
- Selbstverpflichtung

Fortschrittsbericht

Mehr als ein Jahr ist vergangen:Zeit für einen ersten Fortschrittsbericht.

Ich habe im letzten Jahr mehr als zuvor offen über Arbeitsbedingungen und Gagen gesprochen,habe aber oft

feststellen müssen,dass besonders bei jüngeren Kolleg/Innen oft überhaupt kein Bewusstsein darüber

herrscht,was eine angemessene Gage ist.Ein positives Beispiel:Habe einem jüngeren Kollegen,der durch unser

und andere Gespräche mit Kollegen herausgefunden hatte,dass er eine weitaus geringere Gage für eine

gleichwertige Rolle bekommt,als alle anderen,darin bestärkt,bei weiteren Terminen nachzuverhandeln.Das hat

er getan,und zumindest eine Erhöhung der Gage bekommen!

Ich habe im letzten Jahr meine Selbstverpflichtung,kein Engagement anzunehmen,bei dem ich keine

angemessene Probenvergütung bekomme,absolut eingehalten.Allerdings musste ich dadurch auch zwei

Angebote ablehnen.Das eine möchte ich kurz erwähnen,da ich an diesem Haus schon mehrmals gastiert

habe(eins der größten Theater im Ruhrgebiet)und mir dieses Mal für einen Einspringer für eine kleine Rolle im

Musical 50 Euro pro Probentag angeboten wurden.Durch Gespräche mit Kolleginnen ist auch hier als positiv zu

verzeichnen,dass mehrere Kolleginnen dieses Angebot abgelehnt haben-aber eben nicht alle.Hier würde ich

mir noch mehr Mut von den Kolleg/Innen wünschen,gerade,wenn man an dem gleichen Haus schon für

weitaus höhere Gagen gearbeitet hat.

Eine positive Bilanz kann ich dieses Jahr auch im Bereich der Auditions ziehen: Hier habe ich besonders im

Bereich der kleineren,privaten Theater und Stadttheater doch mehr positive Erfahrungen gemacht,als in den

letzten Jahren:Bessere Planung,respektvoller Umgang und Absage-Mails(wenn auch manchmal erst auf

Nachfrage-aber immerhin).

Durch Gespräche und soziale Netzwerke habe ich immer wieder auf die Arbeit von "Art but Fair"aufmerksam

gemacht,ich denke,das ist aber auf jeden Fall noch ausbaufähig.
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